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Mutter.
Der schönste Nam' im Erdenrund.
Das schönste Wort im Menschenmund

Ist : Mutter.
Ja, keines ist so tief und weich,
So ungelehrt gedankenreich
Als : Mutter.

Carmen Sy/ua.

Der S u n b e 5 r a t wählte 3um gorft»
infpettor Cr. 9©üIIer oon 3ürtd), gorft»
ingeneur 2. Haffe beim 3nfpeftorat für
gorfttoefen, 3agb urtb gifcherei. — 3um
3roede einer Befferert 3ufammenfaffung
aller auf bem ©cbiete bes ©atur» unb
fjeimatfdjuhes tätigen Bereinigungen
tourbe bie Sdjaffung einer eibgenöf»
iifdjen Statur» unb |)eimatfcbuhtommif=
(ion befdjloffen. 2IIs ©räfibent biefer
Hommi((ion würbe be3ei<hnet alt ©un»
besrat Bäberlin in grauenfelb, als ©îit»
glieber bie folgcnben ©räfibenten totaler
Seimat)d)ut5oereinigungen: 2Iuf ber
ÏRaur (jßugern); Dr. ©alfiger, Ober»
geridjtspräfibent, 3ürid); Dr. Sörlin,
Safcl; Dr. ©ornattb, Saufanne; ©rof.
Dr. éabnlofer, ©em; 2Ibbé ©îarieian,
Sitten; ©egierungsrat Dr. ©îartignoni,
©eIIin3ona; ©egierungsrat Dr. 9îabig,
©but; ©ationalratspräfibent ©eid)Iing,
Stäfa, unb gür(pred) ©enger, ©ern. —
Den eibgenöffifdb.en ©äten tourbe bie

Flugkapitän Ernst Gerber.

©enehmigung eines Hrebites oon Sr.
652,000 für ben Ausbau bes Dachftocfes
im Sauptpoftgebäube Saufanne bean»
tragt. — Dem Drganifationstomitee für
bas 13. eibgenöf(i(d)e ©ontonier»©3ett=
fahren in ©Sangen a. 21. tourbe ein ©un»
besbeitrag oon gr. 700 betoilligt. —
Das Exequatur tourbe erteilt: bem neuen
©erufstonful oon Spanien in 3ürid),
©erman ©araibar t) Hfanbbaga, unb
bem neuen ©erufsîonful oon ©uba in
©enf, Cuis ©albés SHoig. — 21m 23.
2IpriI ifl ber fcbtoeiäerifdje ©eneraltouful
in Höln, Seo SdjöIIer, geftorben, mit
ber ©ertoefcrfchaft bes ©eneraltonfulates
tourbe Hon(ul oon 2Beih, betraut.

Der ©unbesrat genehmigte eine ©ot=
fchaft an bie ©unbesoerfamtnlung 3ttr
Staats red) nun g bes 3a h res
193 5. Sie fcblieht in ber ©ertoaltungs»
rechnung bei 3fr. 485,995,513 ©innahmen
mit einem 2lusgabenüberf<huh, oon Sr.
18,592,103 ab. ©egenüber ber ©echnung
oon 1934 (inb bie 2tusgaben um gr.
23,749,625 geftieqen unb bie ©innahmen
um Sr. 31,818,589.

Dem 3ahresbericht ber e i b g e n ö »

f i f ch en 91 a t i o n a I p a r ï o m m i f »

(ion entnehmen toir, bah ber 2©ilb=
beftanb gegen 1934 in bfejug auf öirfdje,
©ehe unb ©emfen 3urüdgegangen ift
unb bafe ber ©eftanb an Steintoilb et»

toas 3ugenontmen hat- 2luf ©nbe 1935
fanben (ich im ©art fdjäbungsweife 55
Stüd Steintoilb, 210 S>irfd)e, 140 ©ehe
unb 1400 ©emfen. Der ©ericht fagt,
bafe ber fd)neereidje ©adjtointer unter bem
ÎBilb oiele Opfer geforbert hat.

Zum Sturz
des Postflugzeuges am Rigi.

21m 30. 2IpriI morgens oerirrte
(ich bas ©oft flu g 3 eu g ber
Stoihair, bas ben ©achtpoftoerïehr
3toifchen grantfurt am ©tain unb
©afel oerfah, in ber 9îâhe ber
Sd)toei3er ©ren3e im ©ehel. Das
glug3eug tourbe nod) in 3ur3ad),
in Saben im 2Iargau unb fpäter
in ber Umgehung bes ©igis ge=

hört. 21m 2. ©îai morgens tourbe
bas oennihte glugseug 3erfd)eIIt in
ben glühen ber ©igiftaffel aufge»
funben. Der ©ilot ©rnft ©erber
unb ber gunïer 2Irthur ©îûller
toaren tot. ©rnft ©erber toar feit
1925 aïs ©ilot ber ,,2Ib 2Iftra
2Iero" in 3üridj im Dienft unb
ging bei ber gufion 3m Stoihair
über, ©r toar Spe3ialift im ©linb»
flug unb hat fchon mehr als eine

©îillion glugtilometer 3urüdgelegt.
Der ©orbfunter 2trthur 9JtüIIer
toar feit 1930 bei ber Stoihair
tätig unb bebiente feit 1934 aus»
fchliehlidj We ©achtftrede grant»
furt=©afel.

3m ©eifein oon ©ertretcrn bes £>an=
bels uttb ber Snbuftrie fanb itt 3ürid)
bie ©röffnung bes 2. Sd)toei3eri
f ch e n 21 u s ft e II u n g s 3 u g e s ftatt.
Organifiert tourbe er burd) bie ©enoffen»
fdhaft für ©Sanberausftellungen in 3ü=
rid), ©s (ollen 73 Stationen hefucht toer»
ben: Sorerft geht bie ©eife nach 2Iarau,
Sieftal, ©heinfelben, Sdjaffhaufen. Spä»
ter toirb er bas ©heintal hinauffahren
ins ©ünbnerlanb. 2Iud) ©effin unb 3ura
toerben feinen ©e(ud) erhalten. Die 3eljn
(ilbertoeih glifeernben Sßagen oon ins»
gefamt 200 ©(der Sänge bieten eine ge»
räumige 2IusfteIIungsfIädje für bie gülle
ber ge3eigten einl)eimifd)en ©robutte.

2tm 3. ©îai fanben bie Sanbsge»
m ein ben bes Hantons ©larus unb
S d) to p 3 ftatt. 2In ber Sanbsgemeinbe
in ©larus, toeldje fämtlidje ©rattanben
in 3uftimmung 3U ben 2Intrftgen bes
Sanbrates erlebigte, nahm auch Sunbes»
präfibent Dr. ©teper teil.

2Tm 28. 2fpril tourbe in ber ©heater»
ftrafee itt ©afel bie ©enfionsinhaberin
2ßinbentann»©iII in ihrer SBohnung
überfallen unb fchtoer oerIet3t. Der ©ä»
ter, ©buarb Denger aus Siffadt, tonnte
im 3un3gertoaIb oerhaftet werben. —
3n ben legten ©agen ber ©after ©îufter»
meffe tourben 16 ©afdjenbiebftähle aus»
geführt, bei toelchen jufammen über gr.
2000 erbeutet tourben.

Die greiburger Staatsrechnung
fdjlieht bei gr. 14,153,474 2Iusgaben
mit einem Défiait oon gr. 985,514.

Funker Arthur Müller.
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Nutter.
Der seìiooste ^aur' ioa Lr6euruuâ.
Das seköuste ^/c>rt iur Neusàeuluuiìà
Ist: Nntter
^sg, Iceiues ist so tiek uucl >veiek,

Zo »ngeleiirt ^eàulîellreicli
^.Is: Nutter.

<^ar?n6u

Der Bundesrat wählte zum Forst-
Inspektor E. Müller von Zürich, Forst-
ingeneur 2. Kasse beim Jnspektorat für
Forstwesen, Jagd und Fischerei. Zum
Zwecke einer besseren Zusammenfassung
aller auf dem Gebiete des Natur- und
Heimatschutzes tätigen Vereinigungen
wurde die Schaffung einer eidgenös-
sischen Natur- und Heimatschutzkommis-
sivn beschlossen. AIs Präsident dieser
Kommission wurde bezeichnet alt Bun-
desrat Häberlin in Frauenfeld, als Mit-
giieder die folgenden Präsidenten lokaler
Heimatschutzvereinigungen: Auf der
Maur tLuzern): Dr. Baisiger, Ober-
gerichtspräsident, Zürich: Dr. Börlin,
Basel: Dr. Bornand, Lausanne: Prof.
Dr. Hahnloser, Bern: Abbe Marietan,
Sitten: Regierungsrat Dr. Martignoni,
Bellinzona: Regierungsrat Dr. Nadig,
Thür: Nationalratspräsident Reichling,
Stäfa, und Fürsprech Tenger, Bern. —
Den eidgenössischen Räten wurde die

^iuAkspitäu Lrust (Berber.

Genehmigung eines Kredites von Fr.
652,000 für den Ausbau des Dachstockes
im Hauptpostgebäude Lausanne bean-
tragt. - Dem Organisationstomitee für
das 13. eidgenössische Pontonier-Wett-
fahren in Wangen a. A. wurde ein Bun-
desbeitrag von Fr. 700 bewilligt. ^Das Exequatur wurde erteilt: dem neuen
Berufskonsnl von Spanien in Zürich,
German Baraibar y Usandizaga, und
dem neuen Berufskonsul von Tuba in
Genf, Luis Valdês Roig. — Am 23.
April ist der schweizerische Generalkonsul
in Köln, Leo Schöller, gestorben, mit
der Verweserschaft des Generalkonsulates
wurde Konsul von Weist betraut.

Der Bundesrat genehmigte eine Bot-
schaft an die Bundesversammlung zur
Staatsrechnung des Jahres
1935. Sie schliestt in der Verwaltungs-
rechnung bei Fr. 435,995,513 Einnahmen
mit einem Ausgabenüberschust von Fr.
13,592,103 ab. Gegenüber der Rechnung
von 1934 sind die Ausgaben um Fr.
23,749,625 gestiegen und die Einnahmen
um Fr. 31,818,539.

Dem Jahresbericht der eidgenös-
sischen N a t i o n al p a r k k o m m i s -

si on entnehmen wir, dast der Wild-
bestand gegen 1934 in bezug auf Hirsche,
Rehe und Gemsen zurückgegangen ist
und dast der Bestand an Steinwild et-

was zugenommen hat. Auf Ende 1935
fanden sich im Part schätzungsweise 55
Stück Steinwild, 210 Hirsche, 140 Rehe
und 1400 Gemsen. Der Bericht sagt,
dast der schneereiche Nachwinter unter dem
Wild viele Opfer gefordert hat.

8tur?i
àe8 SIN RÎAÎ.

Am 30. April morgens verirrte
sich das Postfiugzeug der
Swistair, das den Nachtpostverkehr
zwischen Frankfurt am Main und
Basel versah, in der Nähe der
Schweizer Grenze im Nebel. Das
Flugzeug wurde noch in Zurzach,
in Baden im Aargau und später
in der Umgebung des Rigis ge-
hört. Am 2. Mai morgens wurde
das vermistte Flugzeug zerschellt in
den Flühen der Rigistaffei aufge-
funden. Der Pilot Ernst Gerber
und der Funker Arthur Müller
waren tot. Ernst Gerber war seit
1925 als Pilot der „Ad Astra
Aero" in Zürich im Dienst und
ging bei der Fusion zur Swistair
über. Er war Speziaiist im Blind-
fing und hat schon mehr als eine

Million Flugkilometer zurückgelegt.
Der Bordfunker Arthur Müller
war seit 1930 bei der Swistair
tätig und bediente seit 1934 aus-
schließlich die Nachtstrecke Frank-
furt-Basel.

Im Beisein von Vertretern des Han-
dels und der Industrie fand in Zürich
die Eröffnung des 2. Schweizer!-
scheu Ausstellungszuges statt.
Organisiert wurde er durch die Genossen-
schaft für Wanderausstellungen in Zü-
rich. Es sollen 73 Stationen besucht wer-
den: Vorerst geht die Reise nach Aarau,
Liestai, Rheinfeiden, Schaffhausen. Spä-
ter wird er das Nheintal hinauffahren
ins Bündneriand. Auch Tessin und Jura
werden seinen Besuch erhalten. Die zehn
silberweist glitzernden Wagen von ins-
gesamt 200 Meter Länge bieten eine ge-
räumige Ausstellungsflüche für die Fülle
der gezeigten einheimischen Produkte.

Am 3. Mai fanden die Landsge-
meinden des Kantons Gtarus und
Schwyz statt. An der Landsgemeinde
in Elarus, welche sämtliche Traktanden
in Zustimmung zu den Anträgen des
Landrates erledigte, nahm auch Bundes-
Präsident Dr. Meyer teil.

Am 23. April wurde in der Theater-
straste in Basel die Pensionsinhaberin
Windemann-Bill in ihrer Wohnung
überfallen und schwer verletzt. Der Tä-
ter, Eduard Denger ans Sissach, konnte
im Zunzgerwald verhaftet werden. —
In den letzten Tagen der Baster Muster-
messe wurden 16 Taschendiebstähte aus-
geführt, bei welchen zusammen über Fr.
2000 erbeutet wurden.

Die Freiburger Staatsrechnung
schliestt bei Fr. 14,153,474 Ausgaben
mit einem Defizit von Fr. 935,514.

ISmlcer ^rtkur Niiller.
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3m Rurfaal ©enf mürbe am 2. SRai
bie britte internationale Raßenausftel«
lung eröffnet, auf melier bie fc!)önften
in Europa eriftierenben Raßen ge3eigt
toerben.

Äuf ber Seimreife oon Orfelina, too
er 3ur Rur toeilte, nact) fingern, ift
ber 3entralpräfibent bes eibgenöffifcßeit
©urnoereins, Älois SRüller, geftorben.
Er erreichte ein ''Älter oon 57 Sohren.

Oer leßtes 3ahr oerftorbene Or. meb.
©obert Sennt) hinterließ ber Orts«
gemeinbe St. ©allen ben größten
©eil feines Vermögens. Oas ©ermäd)t=
ms beträgt ca. $r. 250,000, too3u noch
ein SBohnhaus fommt.

Oas f o I o t h u r n i f dj e Sdjtour«
geridjt oerurteilte ben Ängeflagten 9?is,
ber befcßulbigt toirb, feine ©eliebte Dr«
lanba Eeretto ermorbet 3U haben, auf
©runb oon Snbisien su lebenslänglichem
3ucf)thaus. 9îis beteuerte bis 3um
S (bluffe feine Itnfchulb. - Äuf ber
© 01 b u r g, in ber Solotßurner En«
tlaoe bei ©afel, tourbe bie erfte Scßtoei«
3er Sugenbburg ihrer Seftirnntung iiber=
geben. Oie 9îuine gehörte bent Ällge«
meinen Ronfumoerein beiber ©afel, ber
auch noch einen ©etrag oott faft 45,000
grauten für ben 9iol)bau ftiftete. — Ättt
3. SRai beging ber SBallfabrtsort
99t a r i a ft e i n bas 300jährige Subi«
läum ber paftoraleit 2ßir!fam!eit bes
©enebiïtinerorbens. Oas ©ontififalamt
3elebrierte ber Äbt oott 99tariaftein,
Äuguftittus ©orer. Oie ©eoôlïeruttg ber
9îorbtoeftfchtoei3 beteiligte fid) fehr ftarï
an beut Subiläum.

3n Ä i g I e (Sßaabt) tourben einem
2ßi(t3er für 5r. 40,000 Snhaberpapiere,
3rr. 9000 in ©otcn unb fjr. 400 in ©olb
geflößten.

3n Sitten oerhaftete bie ©eitbar«
nterie einen getoiffcn Elaufen, ber in meß«
reren Rirchen bes SBallis Dpferftöde er«
brod)en hat.

3n ©aar (3ug) tourbe leßter ©age
ein gaitôes Saus fantt Snßalt 001t feinem
Stanbort an ber Rantonsftraße toegge«
fdjoben. Oie gattae Ärbeit mährte 5
Sage unb erfolgte ohne ben geringfteit
Unfall.

3itt Saljre 1935 ereigneten fid) in
3 ü r i d) 4180 ©erfeßrsunfälle. ©er«
fönen tourben 1437 oerleßt, toooon 39
töblid). — Oer 3ürd)erifd)e Rird)cnrat
hat befd)loffen, eine Rirdjenïolleïte 311

oeranftaltcn, aus beren Erträgnis bie
9Jtittel für eine fd)toei3erifd)e 9?otfreu3=
ambulatt3 nach Äbeffinien befdjafft toer«
ben follten. - 3n Stäfa tourbe eine
Seroiertodjter oerhaftet, bie ihrem Är=
beitgeber aus ber Srieftafdje fyr. 1000
euttocnbet hatte. Oie 9tote hatte fie in
ihrem Sdjuh oerftedt.

Oer 9?egierungsrat feßte auf
ben 28. Sinti folgenbe SBaßlen an:
SBaßl eines ©etreibungs« unb Ronfurs«

DIE BERNER WOCHE

beamten (3ugleidj ©ericßtsfchreiber) für
ben Ämtsbesirf ©ieberfimmental, unb
eines Ämtsgerichtserfaßmannes für ben
Ämtsbe3ir! Sfraubrunnen. — Än Stelle
bes aus ÄItersrüdfid)ten 3urüdtretcnben
alt ©anttaffiers ÄinsIer«3a!obi in ©bun,
beffen Oienfte oerbantt toerben, tourbe
als Staatsoertreter in bie ©esirtsfettion
©ßun bes „©ereins für bas Älter" alt
©farrer 9foßr in Oberhofen geroählt. —
Oas ©üdtrittsgefud) bes ©rof. Or. E.
Sugi, Oireftor bes SRineraIogifd)=petro=
grapbifcßen Snftitutes tourbe unter ©er«
bantung ber geleifteten Oienfte geneß»
migt. — Äls Reßrer an bas Er3iet)ungs=
heim Äartoangen tourbe Sans 9fuboIf
Spring, bisher prooiforifcher Snhaber
ber Stelle, getoählt. Oie ©etoilligung
3ur Äusübung feines ©erufes im Ran«
ton erhielt ©otar Ernft Reuenberger, ber
fid) in Orubfd)adjen niebergelaffen hat.
— ©eftätigt tourben bie ©farrtoahlen
in ben Rircßgemeinben SRonfeoelier,
©ermaitt Äbam; ©ourrignon, François
<?roibeoau.r unb SRontignes, Dlioier
§runb. Oie ©eroählten amteten bisher
als Seïtionsoiîare in ben genannten ©e=
nteinben. — 3n bctt d)rifttathoIifd)en
Rirdjenbienft bes Rantons tourbe Réon
©authier, 3ur3eit in St. ©allen, aufge«
nomrnen. — 3u ©otaren bes Rantons
tourben patentiert (alpßabetifdje ©eißen«
folge): Sans Äbplanalp, Sürfpredjer in
SReiringen; Äbolf Emi in ©ern; ©Salter
5alb in ©ern, unb 3ean=$rançois Säs«
1er in Erlad). Oen erften ©eil ber ©0=
tariatsprüfungen haben beftanben (ctl=
phabetifche ©eihenfolge): Oeutfcher Ran«
tonsteil: Sans Srlüdiger in Siel, Si=
mon ©feller in Sern, Otto Stltbrunner
in ©erit, ©Silin Rafpar in Rangenthal,
Sans Ruginbühl in ©ertt, Sans ©iofer
in Sern. — Sura: fiéon gréfarb in
©oirmont.

Oer ©roße ©at tritt am 11. 99tai
3ur (5rül)jahrsfeffion 3ufanttiten.

Äuf ©runb ber ©atentprüfungen 00m
14.—21. Äpril tourben als Se tun«
barleßrer unb «leßrerinnen
patentiert: 23 ©rüflinge ber fprad)lid)en
unb 11 Ranbibaten ber mathematifd)«
naturioiifenfd)aftlichen ©idjtung. Unter
biefen ©eupatentierten befinben fid) 10
fiehrerinnen, fämtlicße fprad)lid)er ©ich«
tung. Oie Äusfid)ten auf eine befini«
tioe Änftellung finb für bie meiften ber
neuen Reßrfräfte fehr gering, ba ber
Ueberfluß an Setunbarlehrerinnen unb
«lehrern fcßon bebenflidje formen ange«
nomnten hat.

3n 9©ünfingen hat bie Rreispoft«
birettion als 9îad)foIger bes oerftor»
benen ©oftoertoalters Emil ©latt, Serrn
©Semer Riechti oon Ranbisroil getoählt.
Oer ©etoählte mar bis jeßt 1. Setriebs«
beamtet' in ©urgborf.

Äitt 4. 9©ai tourbe Serr Sans ©inb«
lisbadjer, ber ältefte ©ürger oon 9B a I

fr in g en 92 Sabre alt. Er ift geiftig
nod) fehr rege unb ift übrigens, troß«
beut er an ber ©urgborf=©hun=©ahn
tooßnt, ttod) nie Eifenbaßn gefahren, toill
aber auch 00m Äuto nichts toiffen.

Sm Se3irfsfpital Rangen thai
tourben biefer ©age 10 Schroeftern ber

JNr. 19

tirchlichen Riebestätigleit als Rrantcn«
fdjroeftern geprüft, toobei alle 10 bie

©rüfung fehr gut beftanben.

3n © 0 h r b a d) oollenbete in ooller
9?üftigfeit ber Stationsoorftanb ©aul
Sermann fein 40. Oienftjahr bei ber

RangenthaI=Sutttoil=©al)n. Er fteßt aud
an ber Spiße bes ©erfdjönerungs«
oereins, beffen 9Jiitbegrünber er toar.

Sn SR e I d) n a u tourbe 3ur ©flege bes

fd)toer trauten, 73jährigen Fräuleins 9îo=

fette Safer, alt Reßrerin, bie ©otfreuä«
fd)toefter g-räulein Soßanna ©üetfd)i aus
Sumistoalb beigesogen. Äucß biefe er«

frantte unb ftarb troß aller forgfältigen
ärgtlicßen Silfe, fo baß nun ©flegerin
unb ©epflegte 3ugleid) begraben toerben
mußten.

Oas eibgettöffifcße 9©ilitärbepartemcnt
roäßlte 3um Reughausoerioalter in

fiangnau Serrn Sauptmann Sans
Sd)ret)er oon ©als. Sauptmann
Sdjreper roirtte feit 1931 als ©eamter
ber 3eugl)ausoertoaItung in ©ßun.

3m Ämt © r a d) f e I to a I b ftellten
fid) aus 9 ©emeinben 218 Sünglinge
3ur ©etrutenausßebung. Sieoon tourben
166 tauglich ertlärt, 17 tourben 3iirüd«
geftellt, 29 finb ßilfsbienftpflichtig unb
6 finb untauglid).

Sn © h u n oerleßte fid) ber ©ecßnifer
in ben eibgenöffifcßen Ronftruttionsroerl«
ftätten, ©uftao ©atib, mit einem ©inten«
ftift uttb erlag nun nach 14tägigem flei«
ben einer ©lutoergiftung.

Äm 1. ©îai tonnte in 9Keiringen
bas Ehepaar Änbreas unb Elife 3enger«
9©oor, alt ©oftillons, in geiftiger unb

törperlicßer ©üftigteit bas fcßöne f^eft ber

golbenen Sod)3eit feiern. Oer Subilar
ift 72, feine ©attin 73 Saßre alt.

3m Raufe bes Sommers toerben bie

©ernifcßen Rrafttoerfe bas eleftrifcße
Rid)t in 3 f e n f I u h einrichten. Oet
Strom toirb über bie fieitungsanlageti
ber Sungfraubaßn bis in bie Sanbtoeib
oon flauterbrunnen geführt, oon too bie

Sergterraffe oon Sfenfluß in mächtiger
Spanntoeite erreicht toirb.

© 0 b e s f ä 11 e. Sn Rraud)tßal ftarb
nad) langem Reiben im Älter oon 63

Saßren ©emeinbepräfibent ©eter Srieb«
rid) 3ioal)Ien. - 3m ßoßen Älter oon
79 Saßren ftarb in ©rünen bei Siimis«
toalb fjrau ©Bitroe Ä. SR. Sd)är«SRarti,
bas ehemalige „©oftmareili" in ©radjfel«
toalb. — Su ÏBalîrittgen tourbe unter

großer ©eteiligung ber ©eoölterung ber

SBirt 31111t „9©eßgerßüsli", ©ottlieb 9©u«

fter, 3U ©rabe getragen. ~ Sn ©eutigen
ftarb 80jäl)rig Rarl Ämftuß, betannt
burd) bie oielen ©ießtransporte, bie er

oor beut Rriege nad) 9iußlanb begleitet
hatte. — Sn ©eatenberg ftarb 63jähvifl
SReßgermeifter ©ottlieb Rütßi=Sofer. 7-
Sn Sucßer bei 9îabelfingen oerftarb im

Älter oon 84 Saßrett ber leßte ©oftillo"
bes ©oftfurfes ©ern=OetIigen. Er toar

1890 in ben Oienft ber ©ferbepofb
ßalterei getreten unb oerfaß feinen ©"'
ften getreulich bis 1917, als ber Äuto«

furs eingeführt tourbe. Seither betoirt«

fdjaftete er ein Heines ffiütcßen auf beffl

Suißer.
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Im Kursaal Genf wurde am 2. Mai
die dritte internationale Katzenausstel-
lung eröffnet, auf welcher die schönsten
in Europa existierenden Katzen gezeigt
werden.

Auf der Heimreise von Orselina, wo
er zur Kur weilte, nach Luzern, ist
der Zentralpräsident des eidgenössischen
Turnvereins, Alois Müller, gestorben.
Er erreichte ein Alter von 57 Jahren.

Der letztes Jahr verstorbene Dr. med.
Robert Jenny hinterließ der Orts-
gemeinde St. Gallen den größten
Teil seines Vermögens. Das Vermacht-
nis beträgt ca. Fr. 250,000, wozu noch
ein Wohnhaus kommt.

Das s o I o t h u r n i s ch e Schwur-
gericht verurteilte den Angeklagten Ris,
der beschuldigt wird, seine Geliebte Or-
landa Ceretto ermordet zu haben, auf
Grund von Indizien zu lebenslänglichem
Zuchthaus. Nis beteuerte bis zum
Schlüsse seine Unschuld. - Auf der
Rotburg, in der Solothurner En-
klave bei Basel, wurde die erste Schwei-
zer Jugendburg ihrer Bestimmung über-
geben. Die Ruine gehörte dem Allge-
meinen Konsumverein beider Basel, der
auch noch einen Betrag von fast 45,000
Franken für den Rohbau stiftete. — Am
3. Mai beging der Wallfahrtsort
Maria stein das 300jährige Jubi-
läum der Pastoralen Wirksamkeit des
Benediktinerordens. Das Pontifikalamt
zelebrierte der Abt von Mariastein,
Augustinus Borer. Die Bevölkerung der
Nordwestschweiz beteiligte sich sehr stark
an dem Jubiläum.

In Aigle (Waadt) wurden einem
Winzer für Fr. 40,000 Jnhaberpapiere,
Fr. 3000 in Noten und Fr. 400 in Gold
gestohlen.

In Sitten verhaftete die Gendar-
inerie einen gewissen Clausen, der in meh-
reren Kirchen des Wallis Opferstöäe er-
brochen hat.

In Baar (Zug) wurde letzter Tage
ein ganzes Haus samt Inhalt von seinem
Standort an der Kantonsstraße wegge-
schoben. Die ganze Arbeit währte 5
Tage und erfolgte ohne den geringsten
Unfall.

Im Jahre 1935 ereigneten sich in
Zürich 4180 Verkehrsunfülle. Per-
sonen wurden 1437 verletzt, wovon 39
tödlich. — Der zürcherische Kirchenrat
hat beschlossen, eine Kirchenkollekte zu
veranstalten, aus deren Erträgnis die
Mittel für eine schweizerische Rotkreuz-
ambulanz nach Abesfinien beschafft wer-
den sollten. — In Stäfa wurde eine
Serviertochter verhaftet, die ihrem Ar-
beitgeber aus der Brieftasche Fr. 1000
entwendet hatte. Die Note hatte sie in
ihrem Schuh versteckt.

kMemeàÂ
Der Regierungsrat setzte auf

den 28. Juni folgende Wahlen an:
Wahl eines Betreibungs- und Konkurs-
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beamten (zugleich Gerichtsschreiber) für
den Amtsbezirk Niedersimmental, und
eines Amtsgerichtsersatzmannes für den
Amtsbezirk Fraubrunnen. — An Stelle
des aus Altersrücksichten zurücktretenden
alt Bankkassiers Amsler-Jakobi in Thun,
dessen Dienste verdankt werden, wurde
als Staatsvertreter in die Bezirkssektion
Thun des „Vereins für das Alter" alt
Pfarrer Rohr in Oberhofen gewählt. —
Das Rücktrittsgesuch des Prof. Dr. E.
Hugi, Direktor des Mineralogisch-petro-
graphischen Institutes wurde unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste geneh-
migt. — AIs Lehrer an das Erziehungs-
heim Aarwangen wurde Hans Rudolf
Spring, bisher provisorischer Inhaber
der Stelle, gewählt. Die Bewilligung
zur Ausübung seines Berufes im Kan-
ton erhielt Notar Ernst Leuenberger, der
sich in Trubschachen niedergelassen hat.
— Bestätigt wurden die Pfarrwahlen
in den Kirchgemeinden Monsevelier,
Germain Adam: Bourrignon, Francois
Froidevaur und Montignez, Olivier
Frund. Die Gewählten anrieten bisher
als Sektionsvikare in den genannten Ge-
meinden. — In den christkatholischen
Kirchendienst des Kantons wurde Léon
Gauthier, zurzeit in St. Gallen, aufge-
nommen. — Zu Notaren des Kantons
wurden patentiert (alphabetische Reihen-
folge): Hans Abplanalp, Fürsprecher in
Meiringen: Adolf Erni in Bern: Walter
Falb in Bern, und Jean-Fran?ois Häs-
ler in Erlach. Den ersten Teil der No-
tariatsprüfungen haben bestanden (al-
phabetische Reihenfolge): Deutscher Kan-
tonsteil: Hans Flückiger in Viel, Si-
mon Efeller in Bern, Otto Hiltbrunner
in Bern, Willy Kaspar in Langenthal,
Hans Luginbühl in Bern, Hans Moser
in Bern. — Jura: Léon Frêsard in
Noirmont.

Der Große Rat tritt am 11. Mai
zur Frühjahrssession zusammen.

Auf Grund der Patentprüfungen vom
14.—21. April wurden als Sekun-
darlehrer und -lehrerinnen
patentiert: 23 Prüflinge der sprachlichen
und 11 Kandidaten der inathematisch-
naturwissenschaftlichen Richtung. Unter
diesen Neupatentierten befinden sich 10
Lehrerinnen, sämtliche sprachlicher Rich-
tung. Die Aussichten auf eine défini-
tive Anstellung sind für die meisten der
neuen Lehrkräfte sehr gering, da der
Ueberfluß an Sekundarlehrerinnen und
-lehrern schon bedenkliche Formen ange-
nommen hat.

In Münsingen hat die Kreispost-
direktion als Nachfolger des verstor-
denen Postverwalters Emil Blatt, Herrn
Werner Liechti von Landiswil gewählt.
Der Gewählte war bis jetzt 1. Betriebs-
beamter in Burgdorf.

Am 4. Mai wurde Herr Hans Rind-
lisbacher, der älteste Bürger von Wal-
kr in g en 92 Jahre alt. Er ist geistig
noch sehr rege und ist übrigens, trotz-
dem er an der Burgdorf-Thun-Vahn
wohnt, noch nie Eisenbahn gefahren, will
aber auch vom Auto nichts wissen.

Im Bezirksspital Langenthal
wurden dieser Tage 10 Schwestern der
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kirchlichen Liebestätigkeit als Kranken-
schwestern geprüft, wobei alle 10 die

Prüfung sehr gut bestanden.

In Rohrbach vollendete in voller
Rüstigkeit der Stationsvorstand Paul
Hermann sein 40. Dienstjahr bei der

Langenthal-Huttwil-Bahn. Er steht auch

an der Spitze des Verschönerungs-
Vereins, dessen Mitbegründer er war.

In M eIch n au wurde zur Pflege des

schwer kranken, 73jährigen Fräuleins Ro-
sette Infer, alt Lehrerin, die Rotkreuz-
schwester Fräulein Johanna Rüetschi aus
Sumiswald beigezogen. Auch diese er-
krankte und starb trotz aller sorgfältigen
ärztlichen Hilfe, so daß nun Pflegerin
und Gepflegte zugleich begraben werden
»rußten.

Das eidgenössische Militärdepartement
wählte zum Zeughausverwalter in

Langn au Herrn Hauptmann Hans
Schreyer von Gals. Hauptmann
Schreyer wirkte seit 1931 als Beamter
der Zeughausverwaltung in Thun.

Im Amt Trachselwald stellten
sich aus 3 Gemeinden 218 Jünglinge
zur Rekrutenaushebung. Hieoon wurden
166 tauglich erklärt, 17 wurden zurück-
gestellt, 23 sind hilfsdienstpflichtig und
6 sind untauglich.

In Thun verletzte sich der Techniker
in den eidgenössischen Konstruktionswerk-
stätten, Gustav Baud, mit einem Tinten-
stift und erlag nun nach 14tägigem Lei-
den einer Blutvergiftung.

Am 1. Mai konnte in Meiringen
das Ehepaar Andreas und Elise Zenger-
Moor, alt Postillons, in geistiger und

körperlicher Rüstigkeit das schöne Fest der

goldenen Hochzeit feiern. Der Jubilar
ist 72, seine Gattin 73 Jahre alt.

Im Laufe des Sommers werden die

Bernischen Kraftwerke das elektrische

Licht in Jsenfluh einrichten. Der
Strom wird über die Leitungsanlagen
der Jungfraubahn bis in die Sandweid
von Lauterbrunnen geführt, von wo die

Bergterrasse von Jsenfluh in mächtiger
Spannweite erreicht wird.

Todesfälle. In Krauchthal starb

nach langem Leiden im Alter von 63

Jahren Gemeindepräsident Peter Fried-
rich Zwahlen. Im hohen Alter von
79 Jahren starb in Grünen bei Sumis-
wald Frau Witwe A. M. Schär-Marti,
das ehemalige „Postmareili" in Trachsel-
wald. — In Walkringen wurde unter

großer Beteiligung der Bevölkerung der

Wirt zum „Metzgerhüsli", Gottlieb Mu-
ster, zu Grabe getragen. In Reutigen
starb 80jährig Karl Amstutz, bekannt

durch die vielen Viehtransporte, die er

vor dem Kriege nach Rußland begleitet
hatte. — In Beatenberg starb 63jährig
Metzgermeister Gottlieb Lüthi-Hofer. ^In Jucher bei Radelfingen verstarb m
Alter von 84 Jahren der letzte Postillon
des Postkurses Bern-Detligen. Er war
1390 in den Dienst der Pferdepost-
halterei getreten und versah seinen Po-
sten getreulich bis 1317, als der Auto-
kurs eingeführt wurde. Seither bewirt-
schaftete er ein kleines Gütchen auf dem

Jucher.
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Die Ataifeier oerlief in Sent, Bet
3temlidj fdjroacber Beteiligung, in label»
lofer Antje unb Drbttung. Die ©ruppen
für ben Uut3ug befammelten fief) um 9
Ufr in ber Unteren Stabt. Der 3ug
bewegte fid) burd) bie Hauptftrafeen 3um
Aunbesptafe, too urn 10 Ufr Aegie»
rung5rat 2Ben! (Safel) eine Anfpradje
fielt. 3m 3ug mürben Auffdjriften mit
bem fdjon gewohnten 3nt)alt mitgetra»
gen. Um 10 Ufr 30 mar bie Demon»
ftration 3U ©übe.

3m A?är3 ereigneten fid) in ber Stabt
50Sertef)rsunfäIIe. Daoon roa»
ren 29 3ufammenftöfee 3roifd)en gähnen»
gen, in 7 gälten rourben gufegänger an»
gefahren ober überfaBren. Seteiligt roa»
ren an ben Unfällen 41 Automobile, 1
SRotorrab, 34 gabrräber, 2 Strafen»
bafnsüge unb 2 anbere gabr3euge. ©e=
tötet rourben 3roei Serfonen, oerlefet 24.
3n 26 gälten entftanb ausfcbltefelid)
Sacffdjaben.

Ant 29. April traf auf ber Durchreife
ber 18jäbrige Dfronfotger oon 3ran,
A r i n 3 tOi o b a m e b À e f a, im Sahn»
bof ein. ©r roar in Segleitung feines
jüngeren Srubers unb bes perfifefen ©e»
fanbten in Sont. Der Srin3 befueft in
Aolle bas Snftitut De Aofet) unb reifte
in feine Heimat. 3m Sabnbof, roo ein
AoIi3eiaufgebot für Drbnung forgte,
tourbe ber Anns oon Acinifter Sonna,
©tjef ber Abteilung für Auswärtiges,
begrübt.

Am 1. Atai feierte in ber Srunngaffe
bas ©bepaar ©buarb grei»3ropf
in notier geiftiger unb törperlidjer grifdje
bas fettene geft ber golbenen Hodj3eit.
©buarb grei trat bereits im 3a_Ijre 1885
bem Sürgerturnoerein Sern bei, ber es
ltd) antäfetid) feiner 50jäbrigen Atitgtieb»
fd)aft nicht nehmen liefe, ihm ein Stänb»
Uten su bringen unb eine ©brenurtunbe
3U überreichen. Desgleichen ehrte ihn bie
bernifdje itranîen» unb Unfalttaffe für
feine nieljährigen, geroiffenhaften Dienfte
als ©trüget mit ber ©hrenmitgliebfchaft.

3n Sd)Iiern bei 5töni3 feierte am
5. Atai grau A3itroe A. SR. Sau»
mann» A eh i in uoller geiftiger unb
törpertidjer grifdje ihren 80. ©eburts»
tag. grau Saumann»Aebi ift nod) oieten
Sernern als geroefene 3nhaberitt einer
Uorbroaren» unb itinberroagenbanblung
an ber Aeuengaffe unb an ber 5tefeler=
saffe gut in ©rinnerung.

t Stau (smmi) §abict.
Stau ©turnt) probier tourbe am 21. Aooem»

bet 1864 als Dachtet bes tpoftbeamten ©ott=
ftteb Altljaus tu Sern geboren. Sie oertebte
als ätoeitälteftes oon oter Ätnbern unter bet
~ectuug eines einfidjtigert Baiets unb einet
Oerjensguten StTiutter eine gtüdlidje gugenb,
ote alletbings butdj. ein ernftetes Augertleiben
ettoas^ beeinträdjtig.t tourbe. Sdjon in ber frü»
Den Sagenb jeiifnete fid), bie Berftoxbene nidjt

aufeergetDofnlidje gntelligenj
unb ffinjtletifdjc Begabung aus, [onbetn ift
roar aud) ein ausgekrochener StBilte eigen, Düdj»
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tiges leiftem ju toollen unb bem Beben SBert
unb 3nfalt 3U geben. Drotjbem fie toieberfott
toegen ihres Augenieibens bie Sdptle aus»
fefeen muffte, burdjlief fie bie oetfd)iiebenen
Sdjutttaffen ber Stetten SDtäbdjenfdjuIe in Sern
mit befonbeter Attsjeidjuung unb trotte ur=
fpriinglid) bie Abficht, fiefyretin 3U werben. SBenn

f Stau gmntt) §ob!er.

fie biefe tjugenbintention nidjt realifierte, fo
fjatte bies feinen (Sruttb barin, bafe fie fid) oor
bem möglichen Abfchtufe ber Stubien, aufeer»
geroötjnlid) jung, oerfeiratete, nämlich fd)on im
Alter oon nidjt gatt} 18 3al)ten. 3m 3at;re
1882 fdjtog fie ben e!)elid;en Bunb mit §errn
grit) Bic^fel, .Kaufmann in Bern. Die ©be roar
eine fetjr glüdtidje, tourbe jebodf fdjon nad)
3saf)resfrift burd) ben Hob bes Satten jäf)
aufgelöft. 2Bät>renb ber fotgettben S3itroen=
3eit roibmete fich bie Berftoxbene in intenfioer
StBeife tünftlerifchen Stubien, fpeäiell auf bem
Sebiete ber Bialerei, gleichseitig aber audj auf
bemjenigen ber Bîufiï. Beibeu Kunftbifjipli»
neu blieb fie bis ins hot)® Alter ergeben. ffirofe
ift bie 3at)I ber äBerte, bie fie auf iünftferi»
fäjcm Sebiete gefchaffen bat unb jablreidje
Sd)iiler fanbett unter il>rer fieituitg Anregung
unb görberung. Oft ertoud)fen aus bettt Sehr»
oerljöltnis freunbfdjafttidie Besieljungen für bas
Beben.

3m §erbft 1888 fcblofe grau ©mntp Bidjjel
eine 3toeite ©be mit $errn ©mil §obIer, bem
fpätern Bibliotbefar bes eibgettöffifdfen ftati»
[tifd)en Bureaus in Bern. Aus biefer ©be ging
im Auguft 1889 ein Sotjn b^toot, ber b^u=
tige Sntfprecb Armin §obIer.

SBar ber Berftorbenen in ber erften ©b_e

nur ein [ebr fu^es Sliid befebieben, fo bafe fie
febon mit 19 3abt«t SBittoe tourbe, fo toar es

ihr in itjrer jtoeiten ©tje oergönnt, toäI)renb
faft fünf 3abt36bntett mit bem fiebensgefäbrten
äufatumen 31t fein, ©in langes Stüd B3eges
laben bie ©begatten einträdjtigtid) miteinan»
ber 3urüdgelegt unb fie freuten fid) fdjon, in
jtoei 3abicn bie goibene hodjjeit feiern 3U

Jönnen, roobei geplant toar, oerfdjiebene aus»

länbifebe Stäbte, in benen fie auf ihrer §o<b=

jeitsreife geroeilt batten, neuerbiugs aufju»
fueben. Das Sefdjid bat es anbers geroollt Aacb
turäer Äraitlbeit, bie feine Sefabr in fich 3U

fcbliefeen febien, ift unfere liebe grau ©mnit)
§obIer am fpätern 9iad)mtttag bes 18. ge»
bruar 1936 — für ihre Angehörigen unb ben

bebanbelnben Arçt ganj unerwartet — an ei»

ner gerjlähmuitg geftorben. ©in wertoaltes £e»

ben einer bebeutenben unb tapferen grau bat
bamit feinen Abfcblufe gefunben. Die Berftor»
bene roar eine ebenfo oorbilblidje Sattin roie

371

SDÎutter. Sie nabnt auch- ftets regen Anteil
am Sefcbid ihrer fonftigen Berroanbten, im
befonbern an bemjenigen ihrer Sefd)roifter, oon
benen fie eine Sd)roefter unb ein Brubcr über»
leben. Aber audi in einem roeitent greunbes»
unb Befanntenfreis oerbreitete fie mit ibrem
frobmütigen SBefen, ihrer oielfeitigen Begabung
unb »bretn läutern, abfolut juoerläffigen ©ba=
rafter greube unb Somtenfdjein. Biit fich, fri»
ber febr ftreng, oerlangte fie aud) 001t ben an»
bern 3uoerläf[igfeit unb üeiftung. Srofe roar
anberfeits.ibrc Atifopferungsfäbigfeit tmb §ilfs=
bereitfebaft in alten gälten, bie ihr Seiegen»
l)eit boten, bebrängten Biitmenfdjen mit Bat
unb Dat beigufteben. 3" oerfdjiebenen Ab»
fdjnitten tbres fiebens bat fich' Ma Berftorbene
unter roeitgebenbfter perfönlidjer Beanfprudjung
fo3ialett Aufgaben geroibmet. So cntroidelte Jie
roäbrettb bes europäifdjett Krieges eine metjr»
jährige aufopfernbe Arbeit jugunften unbentit»
tetter fdjroeigerifdjcr SBebrmännet, fo unter an»
berem in ber Kriegsroäfdjerei Bern unb anbern
Organifaiionen. 3ht roarmbetjiges 3atereffe
galt im Spesietlen aud) ben unbemittelten Srei»
fen unb ben Derbicnftoolten Bemühungen, bei»
fpielsroeife bes Bereins für bas Alter, 31er Ber»
befjerung ber fdpoierigen fiage berfetben.

Am fünftlerifd)en fieben uitferer Stabt hat
bie Berftorbene oon 3ugenb an regen Anteil
genommen. Sag bas ©ebiet ihrer fd)öpferifd)en
Sätigfeit oorroiegenb auf bemjenigen ber fflia»
lerei, fo uerfügte fie aufeerbem aud). über be»

aebtensroerte mufifalifche gäbigfeiten, bie unter
anberem baju Anlafe gaben, bafe fie roäbrenb
Dotier 50 3al)ia im ©äcilienoerein bet Stabt
Bern aftio mitaeroirft I)al ®bie befonbete
Begabung unb Sefdjidtidjfeit befafe bie Ber»
ftorbene aueb' in ben oerfebiebenen hanbarbei»
ten, roofiir fie roieberbolt an Ausftellungen
erfte Ausseidjnungen erhielt.

Bfarrer Anbres jeidjnete mit trefflichen 2Bor»
ten bas ßebensbilb ber Berftorbenen. Dr.
griji Brun birigierte bem fleinen ©t;or bes
Eäcitienoercins sroei ergreifenbe fiieber unb bas
Drio Obrefd)loff=üeonbarbt half roeiter mit,
bie geier in ber Kapelte bes Burgefpitals 3U
einem unoergefelidjen ©teignis ju geftatten.

Am 29. April ftarh gart3 unerwartet
nad) einer Dperation ber ©hef ber Set»
tton für bie Dabat3ölte hei ber eibge»
nöffifdjen Dher3oIIbirettion, griebridj
Aeinharb. ©r roar feiner fomplt»
3terten Amtstätigteit troll geroachfen unb
oerftanb es, bet ben Aerhanbtungen bie
auseinanberftrehenben Sntereffen beft»
mögtid)ft 3U oerföhnen. Sein Dob hat
eine fdjier unerfefetidje fiüde hintertaffen.

Am 1. Atai erfolgte im Hinterhaus
ber ©erhergaffe 21 eine ftarïe ©aser»
p 10 f i 0 n, burd) bereu 2ßudjt bie ganse
Sßohnung im 3. Stodroerl burcheinanber
geworfen unb aud) bas Dad) fdjroer he»

fchäbigt rourbe. Die heiben SBeroohner
ber 3erftörten SBohnung hatten in felhft»
mörberifcher Abficht roäbrenb ber Aadjt
in ber 3üdje ben ©ashahnen geöffnet
unb fid) fdjtafen gelegt. Als fie ant
Aîorgen nicht 3ur geroohnten 3eit er»

fdftenen unb aus bem ©efdjäfte, in roet»

djern bas gräutein hefdjäftigt roar, an»
gefragt rourbe, brüdte eine Hausherooh»
nerin auf ben 5tnopf ber ele!trifd)en
SBohnungsglode. 3u biefem Atoment
entftanb burd) guntenühertragung bie
©rptofion. Die heiben fiehensmiiben
roaren {ebenfalls fdjon oor Ausbruch ber
©rptofion geftorben. Die ©rptofion roar
fo heftig, bafe Steinftüde bis auf bie
anbere Seite bes 5tanats flogen unb
bort ein genfter 3ertrümmerten.
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Die Maifeier verlief in Bern, bei
ziemlich schwacher Beteiligung, in tadel-
loser Ruhe und Ordnung. Die Gruppen
für den Umzug besammelten sich um 9
Uhr in der Unteren Stadt. Der Zug
bewegte sich durch die Hauptstraßen zum
Bundesplatz, wo um 19 Uhr Regie-
rungsrat Wenk (Basel) eine Ansprache
hielt. Im Zug wurden Aufschriften mit
dem schon gewohnten Inhalt mitgetra-
gen. Um 19 Uhr 39 war die Demon-
stration zu Ende.

Im März ereigneten sich in der Stadt
59 Verkehrsunfälle. Davon wa-
ren 29 Zusammenstöße zwischen Fahrzeu-
gen, in 7 Fällen wurden Fußgänger an-
gefahren oder überfahren. Beteiligt wa-
ren an den Unfällen 41 Automobile, 1
Motorrad, 34 Fahrräder, 2 Straßen-
bahnzüge und 2 andere Fahrzeuge. Ee-
tötet wurden zwei Personen, verletzt 24.
In 26 Fällen entstand ausschließlich
Sachschaden.

Am 29. April traf auf der Durchreise
der 18jährige Thronfolger von Iran,
P rin z M o h a m ed Res a, im Bahn-
Hof ein. Er war in Begleitung seines
jüngeren Bruders und des persischen Ge-
sandten in Rom. Der Prinz besucht in
Rolle das Institut Le Rosen und reiste
in seine Heimat. Im Bahnhof, wo ein
Polizeiaufgebot für Ordnung sorgte,
wurde der Prinz von Minister Bonn«,
Chef der Abteilung für Auswärtiges,
begrüßt.

Am 1. Mai feierte in der Brunngasse
das Ehepaar Eduard Frei-Kropf
in voller geistiger und körperlicher Frische
das seltene Fest der goldenen Hochzeit.
Eduard Frei trat bereits im Jahre 1835
dem Bürgerturnverein Bern bei, der es
sich anläßlich seiner 59jährigen Mitglied-
schaft nicht nehmen ließ, ihm ein Stand-
chen zu bringen und eine Ehrenurkunde
zu überreichen. Desgleichen ehrte ihn die
bernische Kranken- und Unfallkasse für
seine vieljährigen, gewissenhaften Dienste
als Einzüger mit der Ehrenmitgliedschaft.

In Schliern bei Köniz feierte am
5. Mai Frau Witwe A. M. Bau-
mann-Aebi in voller geistiger und
körperlicher Frische ihren 89. Eeburts-
tag. Frau Vaumann-Aebi ist noch vielen
Bernern als gewesene Inhaberin einer
Korbwaren- und Kinderwagenhandlung
an der Neuengasse und an der Keßler-
gasse gut in Erinnerung.

t Frau Emmy Hobler.
Frau Emmy Hodler wurde am 21. Novem-

der 1864 Tochter des Postbeamten Gott-
fried Althaus in Bern geboren. Sie verlebte
als zweitältestes von vier Kindern unter der
Zeitung eines einsichtigen Vaters und einer
herzensguten Mutter eine glückliche Jugend,
me allerdings durch ein ernsteres Augenleiden
etwas^ beeinträchtigt wurde. Schon in der frü-
Heu Jugend zeichnete sich die Verstorbene nicht

durch eine außergewöhnliche Intelligenz
und künstlerische Begabung aus, sondern ihr
war auch ein ausgesprochener Wille eigen, Tüch-
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tiges leisten zu wollen und dem Leben Wert
und Inhalt zu geben. Trotzdem fie wiederholt
wegen ihres Augenleidens die Schule aus-
setzen mutzte, durchlief sie die verschiedenen
Schulklafsen der Neuen Mädchenschule in Bern
mit besonderer Auszeichnung und hatte ur-
sprünglich die Absicht, Lehrerin zu werden. Wenn

ch Frau Emmy Hodler.

sie diese Jugendintentivn nicht realisierte, so

hatte dies seinen Grund darin, datz sie sich vor
dem möglichen Abschluß der Studien, außer-
gewöhnlich jung, verheiratete, nämlich schon im
Alter von nicht ganz 13 Jahren. Im Jahre
1882 schloß sie den ehelichen Bund mit Herrn
Fritz Bichsel, Kaufmann in Bern. Die Ehe war
eine sehr glückliche, wurde jedoch schon nach
Jahressrist durch den Tod des Gatten jäh
aufgelöst. Während der folgenden Witwen-
zeit widmete sich die Verstorbene in intensiver
Weise künstlerischen Studien, speziell auf dem
Gebiete der Malerei, gleichzeitig aber auch auf
demjenigen der Musik. Beiden Kunstdiszipli-
nen blieb sie bis ins hohe Alter ergeben. Groß
ist die Zahl der Werke, die sie aus künstleri-
schein Gebiete geschaffen hat und zahlreiche
Schüler fanden unter ihrer Leitung Anregung
und Förderung. Ost erwuchsen aus dem Lehr-
Verhältnis freundschaftliche Beziehungen für das
Leben.

Im Herbst 1888 schloß Frau Emmy Bichsel
eine zweite Ehe mit Herrn Emil Hodler, dem
spätern Bibliothekar des eidgenössischen stati-
stischen Bureaus in Bern. Aus dieser Ehe ging
im August 1889 ein Sohn hervor, der Heu-
tige Fürsprech Armin Hodler.

War der Verstorbenen in der ersten Ehe
nur ein sehr kurzes Glück beschieden, so daß sie

schon mit 19 Jahren Witwe wurde, so war es

ihr in ihrer zweiten Ehe vergönnt, während
fast fünf Jahrzehnten mit dem Lebensgefährten
zusammen zu sein. Ein langes Stück Weges
haben die Ehegatten einträchtiglich miteinan-
der zurückgelegt und sie freuten sich schon, in
zwei Jahren die goldene Hochzeit feiern zu
können, wobei geplant war, verschiedene aus-
ländische Städte, in denen sie aus ihrer Hoch-
zeitsreise geweilt hatten, neuerdings aufzu-
suchen. Das Geschick hat es anders gewollt. Nach
kurzer Krankheit, die keine Gefahr in sich zu
schließen schien, ist unsere liebe Frau Emmy
Hodler am spätern Nachmittag des 13. Fe-
bruar 1936 — für ihre Angehörigen und den

behandelnden Arzt ganz unerwartet — an ei-

ner Herzlähmung gestorben. Ein wertvolles Le-
ben einer bedeutenden und tapferen Frau hat
damit seinen Abschluß gefunden. Die Verstor-
bene war eine ebenso vorbildlich« Gattin wie
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Mutter. Sie nahm auch stets regen Anteil
am Geschick ihrer sonstigen Verwandten, im
besondern an demjenigen ihrer Geschwister, von
denen sie eine Schwester und ein Bruder über-
leben. Aber auch in einem weitern Freundes-
und Bekanntenkreis verbreitete sie mit ihrem
frohmütigen Wesen, ihrer vielseitigen Begabung
und ihrem läutern, absolut zuverlässigen Cha-
rakter Freude und Sonnenschein. Mit sich sel-
ber sehr streng, verlangte sie auch von den an-
dern Zuverlässigkeit und Leistung. Groß war
anderseits, ihre Aufopferungsfähigkeit und Hilfs-
bereitschast in allen Fällen, die ihr Gelegen-
heit boten, bedrängten Mitmenschen mit Rat
und Tat beizustehen. In verschiedenen Ab-
schnitten ihres Lebens hat sich die Verstorbene
unter weitgehendster persönlicher Beanspruchung
sozialen Aufgaben gewidmet. So entwickelte sie
während des europäischen Krieges eine mehr-
jährige aufopfernde Arbeit zugunsten unbemit-
telter schweizerischer Wehrmänner, so unter an-
derem in der Kriegswäscherei Bern und andern
Organisationen. Ihr warmherziges Interesse
galt im speziellen auch den unbemittelten Erei-
sen und den verdienstvollen Bemühungen, bei-
spielsweise des Vereins für das Alter, zur Ver-
besserung der schwierigen Lage derselben.

Am künstlerischen Leben unserer Stadt hat
die Verstorbene von Jugend an regen Anteil
genommen. Lag das Gebiet ihrer schöpferischen
Tätigkeit vorwiegend auf demjenigen der Ma-
lerei, so verfügte sie außerdem auch über be-
achtenswerte musikalische Fähigkeiten, die unter
anderem dazu Anlaß gaben, datz sie während
voller 69 Jahre im Cäcilienverein der Stadt
Bern aktiv mitgewirkt hat. Eine besondere
Begabung und Geschicklichkeit besaß die Ver-
storbene auch in den verschiedenen Handarbei-
ten, wofür sie wiederholt an Ausstellungen
erste Auszeichnungen erhielt.

Pfarrer Andres zeichnete mit trefflichen Wor-
ten das Lebensbild der Verstorbenen. Dr.
Fritz Brun dirigierte dem kleine» Chor des
Cücilienvereins zwei ergreifende Lieder und das
Trio Obreschkofs-Leonhardt half weiter mit,
die Feier in der Kapelle des Burgsspitals zu
einem unvergeßlichen Ereignis zu gestalten.

Am 29. April starb ganz unerwartet
nach einer Operation der Chef der Sek-
tion für die Tabakzölle bei der eidge-
nössischen Oberzolldirektion. Friedrich
Reinhard. Er war seiner kornpli-
zierten Amtstätigkeit voll gewachsen und
verstand es, bei den Verhandlungen die
auseinanderstrebenden Interessen best-
möglichst zu versöhnen. Sein Tod hat
eine schier unersetzliche Lücke hinterlassen.

Am 1. Mai erfolgte im Hinterhaus
der Eerbergasse 21 eine starke Gas er-
plosion, durch deren Wucht die ganze
Wohnung im 3. Stockwerk durcheinander
geworfen und auch das Dach schwer be-
schädigt wurde. Die beiden Bewohner
der zerstörten Wohnung hatten in selbst-
mörderischer Absicht während der Nacht
in der Küche den Eashahnen geöffnet
und sich schlafen gelegt. AIs sie am
Morgen nicht zur gewohnten Zeit er-
schienen und aus dem Geschäfte, in wel-
chem das Fräulein beschäftigt war, an-
gefragt wurde, drückte eine Hausbewoh-
nerin auf den Knopf der elektrischen
Wohnungsglocke. In diesem Moment
entstand durch Funkenübertragung die
Explosion. Die beiden Lebensmüden
waren jedenfalls schon vor Ausbruch der
Explosion gestorben. Die Explosion war
so heftig, daß Steinstücke bis auf die
andere Seite des Kanals flogen und
dort ein Fenster zertrümmerten.
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2Btc bie ftäbtifdje (Çoltseibireïticm mit»
teilt, würbe gegen ïïtotar 2B. SBebrli
eine Strafanäeige wegen ltnterfd)Iagung
eines ©etrages oon runb gr. 40,000 311m
fRadjteil bes bernifdjen 23Iinbenfürforge=
oeteins eingereicht. Unmittelbar oor ber
©erbaftung beging 91otar SBebrli
Selbftmorb burd) (Srfdfiefeen. ©ine Um
terfudjung tourbe eingeleitet.

©eitu Staining für ben „©rohen
©reis ber Scbtoeiä für ©iotorräber" ift
am 1. ©iai nadjmittags ber gabrer
S e b a ft i a n © o t b aus ©edarsulm
einem £>er3fd)Iag erlegen, ©r tonnte bie
fülafdfhte nod) anhalten, fiel aber bann
tot 31t ©oben.

91m Ofterfamstag fanb bie grau eines
©rbeitslofen auf ber Gtrafee eine © elb »

b ö r e mit 2? r. 900 3 n h a 11 unb
brachte fie aufs gunbbureau, too fid)
ber Serlicrer, ein ©tild)t)änbler aus
©elp, fdjon gemelbet hatte- £>afj es in
unferer Krifenseit nod) fo ehrlidje gin»
ber gibt, ift tuirflid) erfreulich».

©erhaftet tourbe ein gefährlicher
©lantelbieb, ber äugibt, 5 ©täntel ge=
ftohlen 311 haben. — ©ucb ein in Sern
geftohlenes ©uto tonnte in Saufanne
angehalten werben, wobei bie 3wei i)iebe
oerhaftet wurbeit. Stile brei ©erhafteten
finb bereits oorbeftraft.

Die öfterrcid)ifd)e ©efanbt»
f d) a f t teilt mit, bah fie ihr Dom^il
oerlegt hat. Kablet unb SBobnung bes
ffiefanbten befinben fid) nun beibe Sau»
penftrahe 19. X)te Seiephonnummern
finb gleichgeblieben.

X>ie Saumfolonne ©Ipen=©osporus
unter gübrung oon Oberleutnant
Sd)war3 unb beftehenb aus Korporal
©feuti unb Kinooperateur toerrmann,
fowie oier ©ferben unb einem ©ntle»
bucher tounb, ift am ©tittwoch abenb wie»
ber in Sern eingetroffen. Sie war am
8. Dftober lebten Söhres aufgebrodjen
unb hat nacheinanber acht Sänber be»

flicht- Sie hat eine ©efatntftrede oon
8000 Kilometern 3urüdgelegt.

Kleine Umschau
SBir [eben bermalett lotebcr einmal in einer

fcljr rafdflebigen 3eit. Die ffireigniffe überftütjen
fid) gerabeäu unb 3U)ar nidjt nur in ber grembc,
jonbetn aud> bei uns. ülbeffinien ift futfdj unb
ber Siegus fdjon auf ber 9icifc nad) ©aläftitra.
Pun, bas hätte ja uioIlcxd>t für uns feine
bireften golgett, als I)öd)ftens bie, bafs bie
3üridjer, bie nädjfter Page eine Kallelic
arrangieren roollten, um bantit eine 9îotfreu3»
talonne aus3urüften unb nad) îlbeffinien ju
fd)iden, biesntal anftatt ber fo oft oerläfterten
Serner, bod) etwas rcid)Iid) 311 fpät fomnren bürf»
ten. Unb bei uns 3'®(int iff and) allerlei ge»

uiefctt. Da mar cinntaf ber 1. ffliai, ber bies»
mal 3'®ärn eigentlich mettig Staub aufroir»
bette unb gleid) Ijetnad) am 3. Süiai ber „©tofjc
preis ber Sd)iuei3 für Ptotorraber", ber min»
beftens im ©remet, trolj ber feuci)tfommextid>en
SBittcrung fdjon einigen Staub aufgemirbett
bat. ©etriiblid) mar nur, bah fid) bie ®d;mei3
and) nicht einen einigen 1. preis horaushoiletii
tonnte. 2Benn fid) fdjon 32,000 UJienfd>en tum
morgens bis 311m Padjmittag burd) bas ununter»
brochenc Karuffet bie Köpfe wirbelig madjen laf»
fett, gans abgcfelicn oott ber itcroeii3erreihenb
geräufdioollcn Pätigfeit ber Pennfahrer, bann
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oerbienten fie bod) minbeftens einen erftett preis
für il)te [ich abradernbett Kompatrioten. Slber es
hat nicht fallen fein. Unb beim fpanifdjen
Pänbermatd), an bem allerbings nur 25,000
3ufet)er gegätjtt morben marett, ging es fogar
gans ohne ,,©oat" für uns ab. Unb fo muhten
mir uns bentt mit einigen 3roeiten Ptoiorrab»
greifen unb bamit begnügen, bah bie Spanier
aud) nur swei ©oats machten utib aud> bie
erft gegen Sdjluh ber 3meiten |>alb3eit, unb bas
ift immerhin both aud) etmas.

Unb fo cntroidelte fid) benn ber Pauf ber
©Seit, oon bem Schoppenhauer irgenbroo fagt:
„3«t gansen genommen liegt bie 2ßelt im
îlrgen: Die SBilben freffett einanber unb bie
3at)men betrügen einanber, unb bas nennt man
bann ben Pauf ber SBelt", für uns boct) nod)'
gan3 annehmbar. Der Pusfptud) Schoppen»
bauers ift 3roar heute nicht mehr gan3 ridjtig,
heute mürbe er rooht fagen: „Die ÏBilben freffett
einanber nur mehr fetten, bafüt aber betrügen
fid) bie 3ahuren untereinanber unb aud) bie
SBilben befto häufiger." ©eifpiel: ber Sölter»
bunb mit ber fanttionierteu ipilfe für Ütbeffinien.
immerhin fud)en bie einseiften Staaten ihre
Untertanen oor biefem ÏBeltenlauf mit bett
basu gehörigen Ungejförigfeiten fo gut als mög»
[idj 311 fd)üt)en. So oerbot ©ulgarien jüngft bie
©eroffeiitlidjung oon Kriminalromanen in ber
Pagespreffe unb auhetbent jeglidje SBaljtfagerei,
[omoht bas Pefen aus ber ifjanb roie aus bem
Kaffeefatj unb überhaupt alle oftulten ©e=

pftogenfjeiten. ©ei uns mürbe mot)I ein fol»
d)es ©erbot, als Schlag gegen bie geiftige grei»
heit, böfes ©tut machen, (internalen mir ja bod)
garantierte „©ebantenfreiheit" haben, roentt man
aud) nid)t alles beutfeh unb beutlid) heraus»
fagen barf, mas man fid) gerabe benlt. 9lid)t
gerabe, bah bas gefetpid) oerboten märe, aber
man tonnte bei ber ©efdjidjte bod) hie unb ba

gan3 nette Prügel betommen, roas aud) nicht
gerabe feljr angenehm feitt foil. Sei uns gelten
bie oetfdjiebenett Serbote mehr für üleuherlid)»
feiten, als für innere ülngelegenheiten. So
oerbietet 3. ©. unfer: neueftes Saberegtement
bas Wtitnehmen oon $utibcn in bie ftäbtifdjen
©abcanftalten unb bas Ülbfeifeit unter ben Dou»
djen. Ces regelt aud) siemlid) genau bie Stinimal»
greifen ber männlichen unb roeiblidjen ©abe»
fleiber unb oerbietet felbft im referoierten
grauenabteil Padtfonnenbäber. Sludj bas ©tu»
frieren unb guhballfpieleit ift in ben ©abe»
anftaltcn oerboten. Uitb bas finb roieber Dinge,
bie fid) oielleidjt bie ©ulgareit nicht ftillfdjmei»
gcitb oerbieten liehen, fofern fold) mobifdje Un»
arten bort überhaupt fd)on befannt fein follten.

©tan fann über bie oerf^iebenften Dinge
gan3 DCifdjiebette ülnfidjten haben. So infe»
rierte ein ftattlidjes gräuleitt gefegten SUters
im Stabtanseiger ein greunbfchaftsgefud) mit
coentueller fpäterer Seirat, mobei fie nebft an»
beten äBiinfdfen aud) ertlärt, bah bei ben ©n»
martern „©ermögen CEl)Rnfad)e" fei. Unb bie»

fer Stanbpunft ift roenigftens mir gans neu.
3d) badjte bis jetjt immer, bah "tan felbft in
roeiblidjen ©ugett ein gatt3 ehreitroertcr Ptenfch
fein fönnte, roettn man aud) nidft gerabe Se»
fitter einer Pimoufine ober eines ©tercebes ift.
9ta, aber bem „fchtoädjerett" ©efdfledft oer3eit)t
man fo manches, mas man beim „ftärferen" ©c»
fd)led)t nid)t gatts fair beseidpten mürbe. Unb
beshalb ift aud) bie folgeitbc Definition ber ©e»

fd)Ied)tcr nicht gan3 unridjtig: „Das fdjmädjere
fficfd)Icd)t ift meift bas ftärfere ©efd)Ied)t megen
ber Sdjroäche bes ftärferen <5efd>Ied)tes für bas
fdftoäcbere ©efchlecht."

Unterbeffen unb smifdjenburd) ift es aber
tuirflid) Ptaien in bes 3Bortes oollfter Sc»
beutung geworben. Die „deinen ©täbels" unb
bie „grohen Damen" lüften ihre gtüf)!i"gs=
flcibcheit 1111b ihre Penstoiletten, bie gröhten»
teils, was Puftigfeit anbelangt, aud) fd;on für
ben $od)foinmer genügen mürben. Die ÜBelt

ift à conto ber buftigen ©Seiblidffeiten mieber
hell unb freutiblid) geworben unb es wäre
fogar mieber gan3 fd)ön, ©tenfd) 3U fein, wenn
bie ©îenfcheti aud) fo h®ü/ buftig, freunblid),
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offen unb el)r!id) wie biefe grül)lingstoiletten
wären. Unb ba ift es oielleidjt tuirflid) gut,
bah «od) feine feelifdjen Pöntgenftrahlen erfun»
ben mürben, benn fonft mürbe man bei ber
Durd)leud)tung nidjt nur fo mandjen böfen ©fan»
lies, [onbern aud) fo manchen weiblichen Crn»

geldjens. ofl gans überrafdjenbe- ©ntbedungen
machen unb oielIeid)t ftatt eines bewunbernben
„Plh's" ein oon Seesen fommenbes „Pfui, wie
fd)ön" ausrufen, benn man fagt bod) aud)
fonft int täglid)en Peben oft: „Schön wie bie
Sünbe".

3a unb bann hatten wir eigentlich i«
ber 9Jttttc ber 2Bod)e nod) ein fportlidfes C£r»

eignis, [oferit man heute nod) ein gortbewe»
gungsmittel, bas nid)t auf ntotorifcher Kraft
beruht, Sport nennen barf. Ülm Ptittmoch
abenbs rüdte Cberleutnant Schwat3, ber 8000
Kilometer»Salfanreiter, mit feinet Saumfolonne
unb bem braoen „©hüeri" un i er bem 3«bel
ber Seoölferung 3'Sätn ein. Unb ba fd)lug
il)m wol)l fo mand)es romantifdje „Kleine 9Jläb»

d)enhet3" laut pod)enb entgegen, obrooljl bas
eigentlid) aud) fdfon Sünbe ift, benn ber Sab
fanreiter ift nidft mel)r 3U haben, fonbern fdjon
feit 3ahte« •« feftert §änben. Plber, an einem
jo fdjönen 9Jtaieiitage fommt mau leicht ein

wenig in ben Peidjtfinti fjtneiu, felbft wenn
man bas allerbräofte fleine 9JtäbeId)en ift. Unb
ba wir ja bod), wie oben erwähnt, in ber

Sdfweis ©ebanfenfreiheit haben, fo fei ben flei»

nen Sünbcrinnen iljre ©ebanfenfünbe 0011 §er=
3en oergeben, roenigftens oon mir aus.

Unb ba wir bod) mitten brinnen im roun»
berfd)önen 9Jlonat 9Jtai finb, [0 habe ich aud)
roieber meinen uralten frieitatsfalettber l)"oor=
geholt unb will bataus nun allen ©taien»
bräutigämmertt mit maigeborenen ©räuten ihr
fünftiges C£Ijefd)idfaI fünben:

Die 9Jtäbdjen, geboren im ©tonat ©tai,
Sinb hüteten Pîutes, oon Sorgen frei,
Sie lieben nidft ftürmifd), bod) innig wahr,
Unb fränsen mit ©lumen ben ©h'ftanbsaltar.

9tatürlid) muh aber bann aud) ber ©l)m«a««
fdjön brao [ein, bamit ihm nid)t am ©nbe
ein anbetet liebenswürbiger Konlurrent bie
©lumen oor ber 9tafe wegholt.

© h i i ft i a n £ u e g g 11 e t.

Finis.
9Jîit ülbeffinien ift's aus,
Der Klabb'ratatfdf ift ba,
Unb afrilanifd) ift 3ur 3«'t
Pur nod) — Piberia.
Der Pcgus 30g bie Konfequens
Unb reifte fur3erhanb
— 2Bic man fo fagt — als pilgersmann
3n 'bas „ffielobte Panb".

3n ülbeffinien tobt fid) aus
Pun milb bie Anarchie,
„§ie greiljeit nad) ber Sflaoerei,
Unb 9Jtorb unb Potfdflag bic"-
Die roilben Krieger giehen heim
Unb holen il)ren Pol) 11,

®h' 'hn oerfdjlingt ber Padjen ber
3ioilifation.

©uropa aus ber Poge fiel)t
Dem gaitsen Dinge 3U,
©s fühlt fid) nidjt grab' fef)t geftört
3n feiner Seelentuh'.
Sdjiebt alles auf ben ©ölfetbunb,
Unb fpridjt fidf felber frei,
©Seil tompetent ja bod). allein
Der ©ölfetbunb nur fei.

Utib enblich, fdjliehlid) ift es ja
©in Uebcrgang bod) nur,
©s folgt bie periobe nun
Der l)öhoto« Kultur.
Unb ülbeffinicn wirb nun batb
©iti fultioierter Staat,
Der Steuern unb ginansffanbal
Unb Defisite hat.

3 0 11 a.
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Wie die städtische Polizeidirektion mit-
teilt, wurde gegen Notar W. Wehrli
eine Strafanzeige wegen Unterschlagung
eines Betrages von rund Fr. 40,000 zum
Nachteil des bernischen Blindenfürsorge-
Vereins eingereicht. Unmittelbar vor der
Verhaftung beging Notar Wehrli
Selbstmord durch Erschienen. Eine Un-
tersuchung wurde eingeleitet.

Beim Training für den „Großen
Preis der Schweiz für Motorräder" ist
am 1. Mai nachmittags der Fahrer
Sebastian Roth aus Neckarsulm
einem Herzschlag erlegen. Er konnte die
Maschine noch anhalten, fiel aber dann
tot zu Boden.

Am Ostersamstag fand die Frau eines
Arbeitslosen auf der Straße eine Geld-
börse mit Fr. 900 Inhalt und
brachte sie aufs Fundbureau, wo sich

der Verlierer, ein Milchhändler aus
Belp, schon gemeldet hatte. Daß es in
unserer Krisenzeit noch so ehrliche Fin-
der gibt, ist wirklich erfreulich.

Verhaftet wurde ein gefährlicher
Manteldieb, der zugibt, 5 Mäntel ge-
stöhlen zu haben. — Auch ein in Bern
gestohlenes Auto konnte in Lausanne
angehalten werden, wobei die zwei Diebe
verhaftet wurden. Alle drei Verhafteten
sind hereits vorbestraft.

Die österreichische Gesandt-
schaft teilt mit, daß sie ihr Domizil
verlegt hat. Kanzlei und Wohnung des
Gesandten befinden sich nun beide Lau-
penstraße 19. Die Telephonnummern
sind gleichgeblieben.

Die Saumkolonne Alpen-Bosporus
unter Führung von Oberleutnant
Schwarz und bestehend aus Korporal
Pfeuti und Kinooperateur Herrmann,
sowie vier Pferden und einem Entle-
bucher Hund, ist am Mittwoch abend wie-
der in Bern eingetroffen. Sie war am
3. Oktober letzten Jahres aufgebrochen
und hat nacheinander acht Länder be-
sucht. Sie hat eine Eesamtstrecke von
8000 Kilometern zurückgelegt.

kleine
Wir leben dermalen wieder einmal in einer

sehr raschlebigen Zeit. Die Ereignisse überstürzen
sich geradezu und zwar nicht nur in der Fremde,
sondern auch bei uns. Abessinien ist futsch und
der Negus schon auf der Reise nach Palästina.
Run, das hatte ja vielleicht für uns keine
direkten Folge», als höchstens die, daß die
Züricher, die nächster Tage eine Kollekte
arrangieren wollte», um damit eine Rotkreuz-
lvlonne auszurüsten und nach Abessinien zu
schicken, diesmal anstatt der so oft verlästerten
Berner, doch etwas reichlich zu spät kommen dllrf-
ten. kind bei uns z'Bärn ist auch allerlei ge-
wescn. Da war einmal der 1. Mai, der dies-
mal z'Bärn eigentlich wenig Staub aufwir-
belte und gleich hernach am 3. Mai der „Große
Preis der Schweiz für Motorrüder", der min-
bestens im Brevier, trotz der feuchtsommerlichen
Witterung schon einigen Staub aufgewirbelt
hat. Betrüblich war nur, daß sich die Schweiz
auch nicht einen einzigen 1. Preis herausholen
konnte. Wenn sich schon 32,000 Menschen von
morgens bis zum Nachmittag durch das ununker-
brochene Karussel die Köpfe wirbelig machen las-
sen, ganz abgesehen von der nervenzerreißend
geräuschvollen Tätigkeit der Rennfahrer, dann
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verdienten sie doch mindestens einen ersten Preis
für ihre sich abrackernden Kompatrioten. Aber es
hat nicht sollen sein. Und beim spanischen
Ländermatch, an dem allerdings nur 25,000
Zuseher gezählt worden waren, ging es sogar
ganz ohne „Goal" für uns ab. Und so mußten
wir u-ns denn mit einigen zweiten Motorrad-
preisen und damit begnügen, daß die Spanier
auch nur zwei Goals machten und auch die
erst gegen Schluß der zweiten Halbzeit, und das
ist immerhin doch auch etwas.

Und so entwickelte sich denn der Lauf der
Welt, von dem Schoppenhauer irgendwo sagt:
„Im ganzen genommen liegt die Welt im
Argen: Die Wilden fressen einander und die
Zahmen betrügen einander, und das nennt man
dann den Lauf der Welt", für uns doch noch

ganz annehmbar. Der Ausspruch Schoppen-
Hauers ist zwar heute nicht mehr ganz richtig,
heute würde er wohl sagen: „Die Wilden fressen
einander nur mehr selten, dafür aber betrügen
sich die Zahmen untereinander und auch die
Wilden desto häufiger." Beispiel: der Völker-
bund mit der sanktionierten Hilfe für Abessinien.
Immerhin suchen die einzelnen Staaten ihre
Untertanen vor diesem Weltenlauf mit den
dazu gehörigen Ungehörigkeiten so gut als mög-
lich zu schützen. So verbot Bulgarien jüngst die
Veröffentlichung von Kriminalromanen in der
Tagespresse und außerdem jegliche Wahrsagern,
sowohl das Lesen aus der Hand wie aus dem
Kaffeesatz und überhaupt alle okkulten Ge-
pflogenheiten. Bei uns würde wohl ein sol-
ches Verbot, als Schlag gegen die geistige Frei-
heit, böses Blut machen, sintemalen wir ja doch
garantierte „Gedankenfreiheit" haben, wenn man
auch nicht alles deutsch und deutlich heraus-
sagen darf, was man sich gerade denkt. Nicht
gerade, daß das gesetzlich verboten wäre, aber
man könnte bei der Geschichte doch hie und da

ganz nette Prügel bekommen, was auch nicht
gerade sehr angenehm sein soll. Bei uns gelten
die verschiedenen Verbote mehr für Aeußerlich-
leiten, als für innere Angelegenheiten. So
verbietet z. B. unsep neuestes Badereglement
das Mitnehmen von Hunden in die städtischen
Badeanstalten und das Abseifen unter den Dou-
chen. Es regelt auch ziemlich genau die Minimal-
grenzen der männlichen und weiblichen Bade-
kleider und verbietet selbst im reservierten
Frauenabteil Nacktsonnenbäder. Auch das Mu-
sizieren und Fußballspielen ist in den Bade-
anstalten verboten. Und das sind wieder Dinge,
die sich vielleicht die Bulgaren nicht stillschwei-
gcnd verbieten ließen, sofern solch modische Un-
arten dort überhaupt schon bekannt sein sollten.

Alan kann über die verschiedensten Dinge
ganz verschiedene Ansichten haben. So inse-
rierte ein stattliches Fräulein gesetzten Alters
im Stadtanzeiger ein Freundschaftsgesuch mit
eventueller späterer Heirat, wobei sie nebst an-
deren Wünschen auch erklärt, daß bei den An-
Wärtern „Vermögen Ehrensache" sei. Und die-
ser Standpunkt ist wenigstens mir ganz neu.
Ich dachte bis jetzt immer, daß man selbst in
weiblichen Augen ein ganz ehrenwerter Mensch
sein könnte, wenn man auch nicht gerade Be-
sitzer einer Limousine oder eines Mercedes ist.
Na, aber dem „schwächeren" Geschlecht verzeiht
man so manches, was man beim „stärkeren" Ee-
schlecht nicht ganz fair bezeichnen würde. Und
deshalb ist auch die folgende Definition der Ge-
schlechter nicht ganz unrichtig: „Das schwächere
Geschlecht ist meist das stärkere Geschlecht wegen
der Schwäche des stärkeren Geschlechtes für das
schwächere Geschlecht."

Unterdessen und zwischendurch ist es aber
wirklich Maien in des Wortes vollster Be-
deutung geworden. Die „kleinen Mädels" und
die „großen Damen" lüften ihre Frühlings-
kleidchen und ihre Lenztoiletten, die größten-
teils, was Luftigkeit anbelangt, auch schon für
den Hochsommer genügen würden. Die Welt
ist à conto der duftigen Weiblichkeiten wieder
hell und freundlich geworden und es wäre
sogar wieder ganz schön, Mensch zu sein, wenn
die Menschen auch so hell, dustig, freundlich,
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offen und ehrlich wie diese Frühlingstoiletten
wären. Und da ist es vielleicht wirklich gut,
daß noch keine seelischen Röntgenftrahlen erfun-
den wurden, denn sonst würde man bei der
Durchleuchtung nicht nur so manchen bösen Man-
nes, sondern auch so manchen weiblichen En-
gelchens ofl ganz überraschend«. Entdeckungen
machen und vielleicht statt eines bewundernden
„Ah's" ein von Herzen kommendes „Pfui, wie
schön" ausrufen, denn man sagt doch auch
sonst im täglichen Leben oft: „Schön wie die
Sünde".

Ja und dann hatten wir eigentlich in
der Mitte der Woche noch ein sportliches Er-
eignis, sofern man heute noch ein Fortbewe-
gungsmittel, das nicht auf motorischer Kraft
beruht, Sport nennen darf. Am Mittwoch
abends rückte Oberleutnant Schwarz, der 8000
Kilometer-Balkanreiter, mit seiner Saumkolonne
und dem braven „Chüeri" unter dem Jubel
der Bevölkerung z'Bärn ein. Und da schlug

ihm wohl so manches romantische „Kleine Mäd-
chenherz" laut pochend entgegen, obwohl das
eigentlich auch schon Sünde ist, denn der Bai-
kanreiter ist nicht mehr zu haben, sondern schon

seit Jahren in festen Händen. Aber, an einem
so schönen Maientage kommt man leicht ein

wenig in den Leichtsinn hinein, selbst wenn
man das allerbrävste kleine Mädelchen ist. Und
da wir ja doch, wie oben erwähnt, in der

Schweiz Gedankenfreiheit haben, so sei den klei-
nen Sünderinnen ihre Eedankensünde von Her-
zen vergeben, wenigstens von mir aus.

Und da wir doch mitten drinnen im wun-
derschönen Monat Mai sind, so habe ich auch
wieder meinen uralten Heiratskalender hervor-
geholt und will daraus nun allen Maien-
brüutigämmern mit maigeborenen Bräuten ihr
künftiges Eheschicksal künden:

Die Mädchen, geboren im Monat Mai,
Sind heiteren Mutes, von Sorgen frei,
Sie lieben nicht stürmisch, doch innig wahr,
Und kränzen mit Blumen den Eh'standsaltar.

Natürlich »ruß aber dann auch der Ehemann
schön brav sein, damit ihm nicht am Ende
ein anderer liebenswürdiger Konkurrent die
Blumen vor der Nase wegholt.

Christian Luegguet.

Willis.
Mit Abessinien ist's aus,
Der Kladd'ratatsch ist da,
Und afrikanisch ist zur Zeit
Nur noch — Liberia.
Der Negus zog die Konsequenz
Und reiste kurzerhand
— Wie man so sagt ^ als Pilgersmann
In das „Gelobte Land".

In Abessinien tobt sich aus
Nun wild die Anarchie,
„Hie Freiheit nach der Sklaverei,
Und Mord und Totschlag hie".
Die wilden Krieger ziehen Heini
Und holen ihren Lohn,
Eh' ihn verschlingt der Rachen der
Zivilisation.

Europa aus der Loge sieht
Dem ganzen Dinge zu,
Es fühlt sich nicht grad' sehr gestört
In seiner Seelenruh'.
Schiebt alles auf den Völkerbund,
Und spricht sich selber frei,
Weil kompetent ja doch, allein
Der Völkerbund nur sei.

Und endlich, schließlich ist es ja
Ein Uebergang doch nur,
Es folgt die Periode nun
Der höheren Kultur.
Und Abessinien wird nun bald
Ein kultivierter Staat,
Der Steuern und Finanzskandal
Und Defizits hat.

H o t t a.
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